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                1. 
    Adaptation von  
      Porto Alegre 
 

            2. 
   Bürgernahe 
   Partizipation 
  (Deutschland) 

              3. 
Konsultation öffent-
licher Finanzen 
  (Deutschland) 

          4. 
Multi Stakeholder- 
Partizipation 
 

                5. 
Community – Bürger-
haushalt 
    

                  6. 
Partizipation organisierter 
Interessen 
      

Herkunft  - Adaptation des Verfahrens 
aus Porto Alegre 
 
 
- Bruch mit bestehenden 
Traditionen der Bürgerbe-
teiligung 
 
- Standardisiertes Verfahren     
   in globalisierungs-kritischer  
   Bewegung; von Forschern   
   analysiert 

- Quartiersrate, Quar-
tiersfonds, bürgernahe 
Verwaltung 
 
- Ausdehnung auf 
gesamte Stadt 
 
 
- Gering standardi-  
  siertes Verfahren 

- Reformmodell der 
öffentlichen  Verwalt-
ung aus Christchurch 
(Neuseeland), partizipa-
tive Varianten des New 
Public Management, 
strategische Planung 
 
- Durch Stiftungen 
standardisiertes 
Verfahren 

- Partizipative 
  Variante des 
Public Private 
Partnerships 
 
 
 
 
- Gewisse Standardisierung 
   durch internationale Orga-   
   nisationen 

- Verfahren des Community 
Development (z.B. Gemein-
wesenfonds) und Empower-
ment (im Rahmen urbaner 
Entwicklungsprogramme) 
 
 
 
- Gewisse Standardisierung   
  durch NROs 

- Neokorporative Verfahren auf 
lokaler Ebene, Agenda 21, par-
tizipative strategische Planung, 
Partizipationsverfahren für lo-
kale Vereine 
 
 
 
 - Gewisse Standardisierung 
    durch internationale Orga- 
    nisationen 

Organisation 
der Veranstalt-
ungen 

- Offene Versammlungen im   
  Quartier, Delegierte auf  
  Stadtebene 
 
- Zyklus der Partizipation 

- Offene Versamm-  
   lungen im Quartier  
   und in der Stadt 
 
- Zyklus der Partizi- 
   pation 

- Offene Versammlung- 
   en auf Stadtebene 
 
 
- Oft kein Zyklus der  
  Partizipation 

- Geschlossene Versamm-  
   lungen auf Stadtebene 
 
 
- Nicht notwendigerweise  
  Zyklus der Partizipation 

- Verschiedene Versamml- 
   ungsformen auf Quartiers- 
   ebene, Delegierte auf Stadt- 
   ebene 
- Nicht notwendigerweise   
   Zyklus der Partizipation 

- Geschlossene Versamm-    
   lungen auf Stadtebene 
 
 
- Nicht notwendigerweise 
   Zyklus der Partizipation 

Deliberation  - Diskussion über Investition-  
  en/ Projekte 
 
 
 
 
 
- Hierarchisierung der Investi-  
  tionen/Projekte unter Berück-  
  sichtigung von Kriterien zur  
  distributiven Gerechtigkeit, 
  formalisiertes Verfahren 
 
 
- Mittlere oder gute delibera-   
  tive Qualität 

- Diskussion über 
Investitionen auf 
mikrolokaler Ebene 
oder über allg. 
Orientierungen 
der Stadtpolitik 
 
- Keine Hierarchisier-    
  ung der Investition-  
  en, informelle Regeln 
 
 
 
 
- Schwache o. mittlere   
   deliberative Qualität 

- Diskussion über kom- 
   munalen Haushalt o. 
   das allg. Dienstleist-  
   ungsangebot 
 
 
 
- Keine Hierarchisier-   
  ung der Dienstleist- 
  ungen, mögliche Hier- 
  archisierung der Prio- 
  ritäten, eher informelle   
  Regeln 
 
- Schwache deliberative 
  Qualität 

- Diskussion über Projekte, 
finanziert von öffentlich-
privater Partnerschaft 
 
 
 
 
- Hierarchisierung der Pro-
jekte, formalisierte Regeln 
 
 
 
 
 
- Mittlere oder gute delibera-  
  tive Qualität 

- Diskussion über Pro- 
   jekte aus lokalen Com- 
   munities 
 
 
 
 
- Hierarchisierung der Pro-
jekte, formalisierte Regeln 
 
 
 
 
 
- Mittlere oder gute delibera-  
  tive Qualität 

- Diskussion über Themen   
   einzelner Politikfelder und 
   evtl. über spez. Projekte 
 
 
 
 
- Gewisse Hierarchisierung 
   innerhalb der allgemeinen 
   politischen Orientierungen, 
   nicht unbedingt formalisierte 
   Regeln 
 
 
- Mittlere oder gute deliberative 
   Qualität 

Autonomie der 
Zivilgesellschaft 
(ZG) 

- Insbesondere aktive Bürger 
  (oder organisiert) 
 
 
- Echte Verfahrensautono- 
   mie  (VA)  der Zivilgesell- 
   schaft  (ZG), echte Ent- 
   scheidungskompetenz 

- Insbesondere aktive   
 Bürger (o. organisiert) 
 
 
- Geringe VA der ZG,   
   konsultatives Ver- 
   fahren 

- Aktive o. ´einfache´ 
Bürger (Losverfahren) 
 
 
- Geringe VA der ZG,  
konsultatives Verfahren 

- Organisierte Bürger und    
   private Firmen 
 
 
- Geringe VA der ZG,    
   Entscheidungskompetenz 

- Insbesondere organisierte    
   Bürger 
 
 
- Echte VA der ZG und Ent- 
   scheidungskompetenz  

- Organisierte Bürger neben lo- 
   kalen Institutionen und Arbeit-   
   geberverbänden 
 
- Variable VA der ZG und  
   variable Kompetenzen 


